
	
  

	
    
 
 
 
Unihockey für Waisenkinder  

	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  

Zusammenhang 
Die kollektive Kinderbetreuung nach dem sowjetischen System wurde in 
den letzten Jahren in der Ukraine neu belebt. Anstatt Familien mit Proble-
men - seis Armut, Alleinerziehende oder zerrüttete Familien – zu unterstüt-
zen, werden ihnen die Kinder weggenommen und in Heimen unterge-
bracht. In diesen Heimen sollten sie genügend Essen, Schulbildung und 
einheitliche Behandlung erhalten. Doch niemand kontrolliert die Heime und 
das System ist korrupt. Die Kinder besuchen die heiminterne Schule, leben 
völlig isoliert und sind sich selbst überlassen. In dieser Situation sind drei 
Formen von Benachteiligungen bei den Kindern zu beobachten: Physisch 
(Ernährung, Gewalt), sozial (gesellschaftlicher Ausschluss) psychisch (feh-
lende Beziehungen sog. Hospitalismus). 
Die Waisenheime und -internate gerieten in letzter Zeit wegen den unhalt-
baren Zuständen vermehrt in die Kritik. Auch weil die Kinder bei ihrer „Ent-
lassung“ die Voraussetzungen für ein selbständiges Leben und Auskom-
men absolut nicht erfüllen. Basiswissen, von der eigenen Hygiene bis zum 
Teekochen fehlen ihnen, umso mehr ist es ihnen unmöglich für Unterkunft 
und Einkommen zu sorgen. Viele dieser Jugendlichen sind suchtgefährdet 
und wegen verschiedenen Delikten bald im Jugendgefängnis anzutreffen.  

Ziele 
Als Oberziel wird die familiäre Betreuung angestrebt. Familien sollen un-
terstützt und begleitet werden und dort, wo die Kinder nicht in ihren Fami-
lien bleiben können, sollen professionell begleitete Grossfamilien gebildet 
werden. Die Kinder sollen die öffentlichen Schulen besuchen und am ge-
sellschaftlichen Leben teilnehmen. 
Dazu wird einerseits der Aufbau von betreuten Grossfamilien vorangetrie-
ben. Anderseits wird der Zutritt zu den Heimen aufgebaut und den Kindern 
ausserschulische Aktivitäten angeboten, um ihre Isolation abzubauen.  

Vorgehen 
Das Unihockey-Projekt ist eine der verschiedenen Initiativen um den Kin-
dern ausserschulische Aktivitäten anzubieten. Vier Heime gewähren den 
Zutritt und weitere sind in Abklärung, denn Zutritt heisst „automatisches 
Controlling“. Für Heimkinder sind Ferien und Freitage die schlimmste Zeit, 
erzählt Barylyuk Volodymyr, Leiter des Unihockeyverbands Iwano-
Frankiwsk aus eigener Erfahrung. Er betrachtet Sport als Brücke, wo es 
kein Unterschied macht ob Waise oder nicht, da zählt Mannschaftsgeist, 
Talent und Kreativität. Er organisiert Mannschaftstrainings, Matches, Aus-
bildungswochenenden usw. Heimkinder werden als „Trainer“ ausgebildet 
und geben ihr Wissen in Workshops weiter. Besonders wichtig ist ihm da-
bei, dass sich die Kinder im ganz breiten Sinn mit ihrer Zukunft befassen 
und sich ihrer Träume bewusst werden. Ihrem Traum nachleben stärkt ihre 
Resilienz. „Wir können die Probleme der Kinder nicht lösen, aber ihnen die 
nötigen Bedingungen schaffen, damit sie es selbst in Angriff nehmen kön-
nen“ so das Fazit von Volodymyr.  

Ukraine 
Seit	
  der	
  Auflösung	
  der	
  Sowjetunion	
  
im	
  Jahr	
  1991	
  ist	
  die	
  Ukraine	
  unab-­‐
hängig.	
  Sie	
  ist	
  mit	
  einer	
  Fläche	
  von	
  
603'700	
  km2	
  der	
  grösste	
  Staat,	
  der	
  
ausschliesslich	
  in	
  Europa	
  liegt.	
  
Die	
  osteuropäische	
  Republik	
  behei-­‐
matet	
  über	
  45,5	
  Mio.	
  Einwohner,	
  das	
  
Land	
  ist	
  in	
  24	
  Bezirke,	
  sog.	
  Oblaste	
  
aufgeteilt.	
  In	
  den	
  90er	
  Jahren	
  erlebte	
  
die	
  Ukraine	
  –	
  wie	
  die	
  meisten	
  Trans-­‐
formationsländer	
  in	
  Osteuropa,	
  zu-­‐
nächst	
  eine	
  Wirtschaftskrise.	
  
Ab	
  2000	
  konnte	
  sie	
  einen	
  Auf-­‐
schwung	
  verzeichnen,	
  der	
  aber	
  mit	
  
der	
  Finanzkrise	
  ab	
  2007	
  zunichte	
  
gemacht	
  wurde.	
  Auch	
  die	
  Gesellschaft	
  
befindet	
  sich	
  in	
  einem	
  gut	
  spürbaren	
  
Transformationsprozess.	
  
Nach	
  jahrzehntelangem	
  kommunisti-­‐
schem	
  Staatssystem	
  ist	
  der	
  Prozess	
  
hin	
  zur	
  Demokratisierung	
  eine	
  ge-­‐
sellschaftliche	
  Herausforderung.	
  	
  

	
  

	
  

	
  

Bär und Leu 
Eine	
  Brücke	
  zwischen	
  Ost	
  und	
  West.	
  
Der	
  Verein	
  «Bär	
  &	
  Leu»	
  wurde	
  im	
  
Jahr	
  1999	
  gegründet	
  und	
  arbeitet	
  vor	
  
allem	
  mit	
  Kindern	
  aus	
  zerbrochenen	
  
Familien,	
  mit	
  Betagten,	
  mit	
  Tuberku-­‐
losekranken,	
  bietet	
  medizinische	
  Hil-­‐
fe	
  an,	
  setzt	
  sich	
  für	
  die	
  Rechte	
  von	
  
Minderheiten	
  ein,	
  für	
  Gefangene	
  und	
  
für	
  die	
  Verständigung	
  zwischen	
  zer-­‐
strittenen	
  Kirchen.	
  
Der	
  Bär,	
  das	
  Wappentier	
  von	
  Stadt	
  
und	
  Kanton	
  Bern,	
  steht	
  für	
  eine	
  
Gruppe	
  von kirchlich	
  und	
  sozial	
  En-­‐
gagierten	
  im	
  Kanton	
  Bern	
  und	
  dar-­‐
über	
  hinaus.	
  
	
  

 



	
   2	
  

	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  

	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  

	
  

Partner 
Hauptpartner ist der Verein My familiy, der in der ganzen Ukraine arbeitet 
und bereits über 3200 Pflegefamilien betreut mit über 7600 Kindern zwi-
schen 2 und 18 Jahren (www.moya-rodyna.org.ua). Es ist auch dieser 
Verein, der die Initiative für die Heimzutritte ergriffen hat und nun mit klei-
nen Organisationen zusammen arbeitet. Direkt zuständig für das Uniho-
ckey-Projekt ist Barylyuk Volodymyr, Leiter des Unihockeyverbandes I-
wano-Franiwsk. 

Verlauf 
Seit September 2012 finden dreimal pro Woche im Internat I-III Trainings 
statt. So wurden innerhalb von 8 Monaten zwei Teams aufgebaut, die ei-
nerseits an den ukrainischen Unihockeymeisterschaften für Kinder unter 
18 Jahren resp. unter 14 Jahren teilgenommen haben. Anderseits aber 
auch an Turnieren wie beispielsweise dem Nachtturnier „Lviv Freak 
Night“. Weitere Teams aus Kalush und New Rozdil stehen im Aufbau und 
durften bereits ein erstes Trainingslager besuchen. 
Das grösste Problem sind die fehlenden Finanzen für Equipment, Start-
gelder. Die speziellen Bälle sind in der Ukraine kaum erhältlich und sehr 
teuer. B&L sucht finanzielle Unterstützung, aber auch secondhand Knie-
schütze, Handschuhe, Sporttaschen usw. 

Der	
  Leu,	
  Wahrzeichen	
  der	
  Stadt	
  
L’viv/Lemberg,	
  steht	
  für	
  unsere	
  Part-­‐
nerInnen	
  in	
  der	
  Region	
  Lemberg,	
  die	
  
in	
  und	
  mit	
  ihren	
  Gemeinden sehr	
  ak-­‐
tiv	
  für	
  unsere	
  gemeinsamen	
  Anliegen	
  
arbeiten,	
  aber	
  auf	
  mutmachende	
  und	
  
finanzielle Unterstützung	
  aus	
  der	
  
Schweiz	
  angewiesen	
  sind.	
  

Grenzen	
  überwinden	
  –	
  Brücken	
  bauen	
  

	
  

	
  

	
  

Projektverantwortung 
Dorothea	
  Loosli-­‐Amstutz	
  
Egghölzlistr.	
  62	
  
3006	
  Bern	
  
+41	
  (0)79	
  377	
  84	
  73	
  
mail@dorothealoosli.ch	
  

	
  

	
  

	
  

Projektsumme 
Die	
  Projektverantwortlichen	
  richten	
  
sich	
  nach	
  den	
  Möglichkeiten,	
  d.h.	
  nach	
  
den	
  eingehenden	
  Spenden	
  für	
  Start-­‐
gelder	
  und	
  Equipment,	
  sowie	
  Materi-­‐
al.  
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Training im Internat I-III 


